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Bundesrninisterium für Gesundheit
Herrn Bundesgesundheitsminister spahn
Friedrichstr. 108

101 17 Berlir-r

Fax: 03011 8441 -4900

Offener Brief

Sehr geehrter Herr Bundesgesundheitsminister spahn,

es mu§s unbedingt damit aufgehört werden, in den Medien die Lüge zu verbreiten, dass die
Organspende,,nach dem Tod" des §penders erfolgt. Das ist nicht rnähr längerzu ertragen und
eine Zumutung für .ieden Menschen, der des Den-kens fähig ist. ln keinem Menschen könner:
Organe von einem Toten wieder lebendig und funktionsfatig Eernacht werden, denn dessen
Crgane sind folglich ebenso tot und somit selbstverständlich unbrauchbarl Es ist unverfrorenund verlogen, un§erer Meinung nach schon kriminell von allen verantworflichen, die dieWerbetrommel für Organtranspläntationen rühren, denn folgendes ist auf den offiziellen seiten
zu lesen, was nachweislich eine:
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§o sieht die Aufklärung für uns deutsche Bundesbürger äus - sie sprechen von ,,nach rneinemTod", aber während der Explantation ist ein so genan-nter,,Hirntoter" noch nicht tot! Und sie alsBundesgesundheitsminister zeigen die Verantwortlichen in Oer Medizin nicht an, obwohl auchSie wissen, dass es sich NICHT um TOTE handeltl sie sotten ri.[ ,rr* r.'r.,ää*n uns so zubelügen!! Wie sollen wir Bürger Vertrauen in die Verantworuichen in der politik und in dasGesundheit§wesen haben, wenn wir so belogen werden? Herr Minister spahn, wir Bürger sindnicht so dumm, wie §ie glaubenl §ie sollen sich alfe schämen und niemals von sich behaupten,
ein Christ oder ein rechtschaffender Mensch zu sein!

Auf unserer Homepage klären wir wahrheitsgemäß auf und weisen ausdrücklich daraurf hin,dass es sich bei den.. so genannten OrganJpendern um schwer hirngeschädigte patienten
handelt, die von den Ärzten als hirntot bözeic'hnet werden, was keinesfälls gleichzusetzen istmit dem Tod, denn g7 % eines Menschen sind nach dem iestgestellten so g-enannten Flirntodnoch iebendig, laut Prof. Dr. Linus Geisler. würden die Arzte äen hirnges.faoitt*n patienten
die nÖtige Zeit und medizinische versorgung geben, gäbe es vielleicht so manches Mal einerealistische Chance, die Hirngeschädigten *lgiict',enväise ins Leben zurückkehren zu tassen.
Nachzulesen ist ein Arztirrturn zum Thema ,,Hirntoddiagnostik,, r":nterhtip:llwww.kath.netlnewsl36293. Gleich mehrere Arzte, §änru vier, diagnostizierten bei einemenglischen Jugendlichen {en so genännten l''lirntod und wollten diäsen Jugendlichen alsorganspender verwenden. Die Eltern lehnten das jedoch ab, der Jugendliche eroiacnte und lebtheutzutage fast gesund weiter.

Von solchen Fällen berichten die Medien aber fast nie und das ist die unglaubliche verlogenheitauch weltweit' Eine unsägliche Gier nach ?rgll*l nat oefonnen. Das Ganze ist eine riesigeGeschäftemacherei und keinesfalls als Akt dei Nachstenliede anzusehen !

Uui i§t die ganze wahrheit und das wissen §ie, l-lerr Bundesgesundheitsnrinister spahn undwenn nicht, ist das"unglar.rblich peinlich für einen, wie wir lioffen, intelligenten MenschenlNehmen wir nun das Beispiel des englischen jugendlichen. Hätten dessen Eltern derorganspende zugestimrnt, wäre auch dieier Jugendli*che rringerictrtet worden, ernrordet vonden Azten auf dem oP-Tisch. Erzählen sie uns-Bürgu,'n in Deutschland bitte keine Märchen
.z1m Tngnna organspende, Herr Bundesgesundheitsärinisier Spahnr uie üerrogenheit in derlnformationspolitik bezuglich Organspende muss endlich aufhören und zwar soforil
Menschen, die wir darüber aufgeklärt haben, dass es sich bei ürganspendern urn patienten
handelt' die zwar hirngeschädi§t sind, aber während der Explantalon noch leben, reagiefienso, wie jeder vernünftig denkende Mensch reagiert, mit einÄ entsetzten; Das ist doch Mond!
was ist es sonst Herr^Bundesgesundheitsminister §pahn? Erklären sie Mord etwa als einenAkt der Nächstenliebe? lnformi-eren sie im Bundesgesundheitsministeriurn und alle weiterenverantwortlichen korrekt oder unterlassen sie es -- sonst macht sich jeder Lsgner in demBereich der organspende strafbar und auch das müssten sie eigenlich wissen, HerrBu ndesgesundheitsm inister.

Es lässt sich mit keiner beruflichen Hthik vereinbaren, dass das i-eben eines rvlenschen überdas Leben eines anderen gestellt wiror Arzte rä*r"r g]lä"hzeitig u. E. Henker und Hetfer ineiner Personl Auf der eineri§eite ist der so genannte organspender, de*sen Leben durch dasAusschlachten auf dem oP*Tisch plötzlich uÄ'wichtig isiu;d endgültig ausgetöscht wird und aufder anderen §eite das Leberr 
'des 

organ"*pänguir, au.*un Leben von den Aztenaufgewertet wird, obwohl z. B. viele davon sicn Juvor selbst kaputtgeraucht und Drittegeschädigt haben oder beispielsweise auch Alkohoiiker waren. we lässt sich das mit lhrenhoffentlich hchen morarischeÄ Emptinoungen vereinbaren? Das geht gar nichfir
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$ie können uns Bundesbürger auf Dauer nicht ,,für dumm verkaufen',. Was giauben §!e, wie
viele Organspender es geben würde, wenn allen bekannt wäre, dass es Fälle wie den des
englischen .lugendlichen gibt, der trotz Hirntoddiagnose heutzutage ein nahezu normales
Leben führen kann. Die Organspendebereitschaft ist jetzt schon auf einen Tiefpunkt gesunken,

dann würde sie aber auf ein absolutes Minimum absinken und das zu Rechtl

Die ,,Organspender", die auf dem OP-Tisch ausgeschlachtet wurden, können den Gegenbeweis
nichi mehr antreten, ob sie eine Chance auf Weiterlehen gehabt hätten, denn sie sind bereits
Opfer der Organtransplantationspraxis gewordenl Und selbst wenn diese so genannten
Organspender so schwer hirngeschädigt waren, dass sie mutmaßlich sterben würden, hat kein

Mensch das Recht, in deren Sterbeprozess einzugreifen, denn dag-i-siLUthp-nA§i-e,-"Und-ph§-nfallq
y-gfhpte-I ..in" "Qe-Ulp*qllqt:r{! Kennen §ie die Gesetze nicht, Herr Bundesgesundheitsminister
Spahn und haben §ie die deutsche Vergangenheit vergessen?

Bereits ein einziger derartiger Fall wie der des englischen .)ugendlichen, $Uss diesen
Organraub (s. Erklärung dazu auf unserer Homepage www. dpatgw.de) sofort stoppen.

Außerdem ist es völlig verantwortungslos von Arzten, dass diese dermaßen nach Organen
gieren. dass sle bei hirnverletzten Unfallopfern noch am Unfalltag die Angehörigen sofod dazu
nötigen," ihren Liebsten zur Organentnahme freizugeben. §-ena§-'äaS-* S§§qh.ah de.f

§qlpuggslelr]..Äliuaf-almer-.§ip*"ln*der,§s-ndun§--yo-ü W§3.2.§:Z-bpi F-e-tllna P§JIinse!, -im

l(ätner Ireff*asflrat*§rd*datüb.qlb-enshlele-,,"{ass-rhre-v-e-runfallte-Ts-cll-ter" npch al!-§el§,en T$*
y-sn*dsn3ßLen-asfgggsben' wude*§nd",,s-ie aul*ft§1gq§,s.§er o;gane- itue,r,T-9-chie"; .gqd!'ängt

Wqtdg sie stimmte aus Unwissenheit zu und heute hadert sie mit diesem Entschluss, weil sie

nun auch die kritische $eite der Organspende kennt.

Die so genannte Hirntoddiagnostik ist keineswegs sicher wie der o.. g. Fall des englischen
Jugendlühen zeigt. Es gibt dazu auch schon §timrnen aus der Arzteschaft, die mit der

Hirntoddiagnostik nicht konform gehen, die aber gerne totgeschwiegen und verheimlicht
werdenlWarum wohl?

Nicht nur in England, sondern selbstverständlich auch in Deutschland gibt es in: Bereich der

Hirntoddiagnostik falsche Diagnosen. Ein solches Beispiel ist nachzulesen unter denr Link

qij1tlll1{l1,::iiiti.Dort wird drastisch formuliert wie unfähig Arzte bei der sogenannten

Hirntoddiagnostik verfahren. Das wird uns deutschen Bürgern aber nicht intensiv und

aufklärend vor Augen gehalten, sondern nur die verlogene, positive Seite der Organspendell!

VYirl-ede§*den slO"Ltlssn"§tspp*dsr.*g$l§-p-eird,e*h*v,-{e-s-*Qrgas:au"b-ql §1i5:[ryir fuh]en.rni!
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Deshalb fordern wir das dringende und vorrangige Vsrantreiben der adulten
§tamrnzellforschung um Menschen, die an Organversägen leiden, wahrhaftig zu helfen,
durch das Züchten von Ersatzorganen aus körpereigenern Zellmaterial"

Bereits ann 08.06.2007 wurde im lrlachtmagazin des ZDFs daruber berichtet, dass ein

deuisch/österreichisches Forschertearn Erfolge in diesem Bereich erzielt hat. Es hat aus

Hautzellen von Mäusen embryonale Zellen entwickelt, aus welchen die Entwicklung sämtlicher

Organe möglich isi, was ebenso für den Menschen möglich sei. Warum wird das nicht

unterstützt und endlich weiter erfolgreich vorangetrieben?

Die horrenden Gelder, die !n die heutige Organtransplantationsmedizin gesteckt werden, wären

besser, sinnvoller und humaner in die adulte Starnmzellforschung einzusetzen, denn die

derzeitige Organspendepraxis ist die moderne Form des ,,Kannibalismus"!
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Als Mitglied der christlichen Partei Deutschlands sollten auch gerade Sie als
Bundesgesundheitsminister endlich das Einhalten des 5. Gebotes einfordern.
Ou sollst nicht töten!

Haben Sie den Mut zu einer §tellungnahnle.

Mit freundtichen Grirßen
Deutsche Patientengewerkschaft e, V,
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